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WOCHENGEDICHT

Werner und Walter
Von Ulrich Weher

Frau Theres Knup, die hat zwei Söhne,
zwei ungleich brave, ungleich schöne.
Der Werner, zwanzigJahre jung,
schafft fest auf der Versicherung.
Sein Leistungsausweis lässt sich sehen,
der Chef schätzt Werners Top-Ideen,
er wirkt sehr ruhig und schon reif,
ist höflich, fast ein bisschen steif,
bereit zu weitern guten Taten.
Kurz: Dieser Sohn ist gut geraten,
geschnitzt aus echtem Schweizer Holz.
AufWerner ist die Mutter stolz.

Dagegen ist der andre, Walter,
nur ähnlich in bezug aufs Alter,
sonst aber total ausgeflippt,
unglaublich, dass es sowas gibt.
Beruflich ist er gar nicht tätig,
und sein Benehmen ist unflätig.
Er hat es Krimis abgeguckt,
er flucht und rülpst und gorpst und spuckt.
Nach meinen Quellen, nach den neusten,
traktiert er alle mit den Fäusten,
die nicht auch seiner Meinung sind.
Kurz: Er ist Mutters Sorgenkind.

Vom braven Werner Knup spricht keiner,
bei uns da jedenfalls nicht einer.
Hingegen kennt den Walter Knup
schon jedermann — vom «Zischtigs-Klub».
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